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Deutſchland. 

Berlin, 18. Februar. Betreffs der durch den „Staats- 
Anz.“ publizirten Adreſſe der ſchleswig-holſteiniſchen Rit- 
terſchaft (ſiehe geſtr. Morgenblatt), iſt noch thatſächlich zu be⸗ 
merken, daß neben den Unterzeichnern zwei andere Mitglieder jener 
Körperſchaft, Chriſtian v. Rantzau und Graf Holſtein, nad- 
träglich ihre Zuſtimmung brieflich erklärt haben. Außerdem haben 
viele adliche Grundbeſitzer ſich dahin ausgeſprochen, daß die in der 
Adreſſe kundgegebenen Anſichten auch die ihrigen ſeien, daß fie 
indeß wegen ihrer früheren Beziehungen zu dem Auguſtenburgiſchen 
Prätendenten eine ſchriftliche Beiſtimmung für jetzt nicht für zweck⸗ 

mäßig hielten. — Wie der Wiener „Preſſe“ von hier telegraphirt 
worden, ſoll der Doyen des diplomatiſchen Korps Namens deſſel⸗ 
ben dem Präſidenten des Staatsminiſteriums fein Bedanern über 
die in den Regierungsblättern gegen die Vertreter der auswärtigen 
Mächte gerichteten Angriffe ausgeſprochen haben. Unter dieſen An- 
griffen kann füglich nichts Anderes gemeint ſein, als die Nach⸗ 
richten der „Nordd. A. Z.“ und „Kreuz⸗Z.“ von einer Adreſſe der 
Schleswig-Holſtein⸗Vereine an den hieſigen hamburgiſchen Minifter- 
Reſidenten Dr. Geffken. Was nun die Glaubwürdigkeit der 
obigen Nachricht betrifft, ſo iſt dieſelbe äußerſt gering; denn erſtlich 
hat die Regierung eine Verantwortlichkeit für den Inhalt der 
beiden genannten Blätter, und zumal betreffs der Kreuzzeitung, 
von je an abgelehnt, ſodann aber iſt von letzteren im Weſentlichen 
doch nur eine Thatſache gemeldet, welche ſich hinterher vollſtändig 
beſtätigt hat und an welche von den Redaltlonen nur faſt ſelbſt⸗ 
verſtändliche Bemerkungen geknüpft waren. Nach dem Allen iſt 
eine Vorſtellung bei dem preußiſchen Miniſterpräſidenten im Na- 
men des diplomatifchen Korps im hoͤchſten Grade unwahrſcheinlich 
und höchſtens denkbar, daß derjenige Geſandte, der zufällig auch 
Doyen des diplomatiſchen Korps iſt, ſich für ſeine Perſon bewogen 
gefunden, beim Grafen Bismarck in der Sache eine Anfrage zu 
thun. Authentiſches über den wirklichen Thatbeſtand wird ohne 
weifel bald bekannt werden. 
Betreffs der Herkunft des Grafen Goltz wurde Anfangs ge 
meldet, daß dieſelbe nur einen Privatzweck habe; jetzt aber wird 
dem nicht nur von den gewöhnlichen Neuigkeitskolporteuren, ſon⸗ 
dern auch von höchſt beachtenswerther Seite widerſprochen, und 
man darf jedenfalls ſoviel mit Sicherheit behaupten, daß eine Her⸗ 
kunft unſeres Vertreters am Tullerienhof, ſollte ihr immerhin auch 
z̃iunächſt ein perſönliches Motiv zu Grunde liegen, doch zumal in 
dieſem Augenblick nicht ohne Bedeutung für die Entwickelung der 
politiſchen Situation ſein kann. Im Publikum wird denn auch 


fach konſtatirten Nachricht, daß unſere Reglerung ernſtlich damit 
umgeht, dem jetzigen Zuſtande der Unllarheit in der Herzogthümer⸗ 
rage ein baldiges Ende zu machen. Unbemerkt dürfte es übrigens 
nirgends bleiben, daß Graf Goltz vor ſeiner Abreiſe aus Paris 
vom Kaiſer nicht in einer gewöhnlichen Audienz, ſondern zum Diner 
empfangen worden iſt, was unter den vielfachen Zeichen unſerer 
guten Beziehungen zu Frankreich jedenfalls mit verzeichnet werden 
muß. — Das Schreiben des Auguſtenburgiſchen Faktotums Herrn 
Samwer an den badenſchen Bundestagsgeſandten v. Mohl iſt von 
dieſem auch zur Kenntniß der übrigen Mitglieder der Bundesver⸗ 
ammlung gebracht worden. Der Präſidialgeſandte Baron v. Kü- 
beck hat daraus Veranlaſſung genommen, Herrn v. Mohl darauf 
aufmerkſam zu machen, daß das Schreiben nicht wie ein amtliches 
Aktenſtück behandelt werden könne. — Die Kommiſſion für die 
Pariſer Ausſtellung hat die Abſicht, die für die Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Produkte und Lebensmittel beſtimmten Hallen 
es Induſtriepalaſtes in Neftaurationen zu verwandeln, in wel- 
chen dann gewiſſermaßen der internationale Konſum unmittelbar 
zur Anſchauung kommen könnte. Da es ſich hier nicht, wie man 
zunächſt glauben ſollte, um einen ſcherzhaften Einfall, ſondern um 
einen ernſtlichen Vorſchlag handelt, jo hat derſelbe in den bethei— 
ligten Kreiſen natürlich große Mißſtimmung erregt und wird an 
dem energiſchen Widerſtande der Ausſteller und der ſie vertretenden 
Regierungen hoffentlich ſcheitern. 
bi 5 Das illuſtrirte Beiblatt zur heutigen Nummer der Tri- 
une iſt von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. Auch ein 
zweiter Abdruck wurde lonfiszirt. 
8 Die Polizei hat eine im Verlag der Buchdruckerei von 
tuthſchall erſchienene Broſchüre „Forderungen des Kommunismus“ 
mit Beſchlag belegt. 
— Die von dem Vorſitzenden des Berliner Arbeitervereins, 
verſammfunn Freitag Abend in die Alhambra eingeladene Volks- 
Beſchluß 2 Abgabe einer Erklarung gegen den Obertribunnls- 
tragte eine ust polizeilich aufgelöſt. Herr W. Angerſtein bean- 
der anweſende Hal e -Adreſſe an das Abgeordnetenhaus. Als 
dens mit der nnn den Sermon eines weiteren Re- 
der Behörden enthalte g unterbrach, daß derſelbe eine Verhöhnung 
amte die Versammlung art ein ſolcher Tumult, daß der Be⸗ 
— Die Unterſu 0 mußte. 1 5 
Waſſerthorſtraße Nr. 27 m n Betreff des Hauseinſturzes in der 
nach ift von der Staatsauwaliſch mehr beendet. Dem Vernehmen 
Zimmermeister Töbelmann f ſchaft gegen den Maurermeiſter und 
jun FR en. und den Zimmermann Töbelmann 
wegen Zuwiderhandelus gegen allgemei . 5 
de 5 2 allgemein anerkannte Regeln 
r Baukunſt und wegen fahrläſſiger Tödtung, bez. Kö 
ſowi 98 g, bez. Körperverletzung, 
ſowie gegen den Maurermeiſter Lebius, den Maurerpolier Flatow 
und den Zimmergeſellen Kotte wegen des erſten Vergehens bereits 
die Anklage erhoben und es dürfte deshalb die 5 \ g 
S f 5 5 erhandlung der 
ache in kürzeſter Zeit zu erwarten ſein. 
8 Der engliſche Botſchafter Lord Loftus hat zur Ueberſiede⸗ 
g von München hierher einen Extrazug mit 16 Wagen benutzt. 
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nicht etwa für hunder Jahre, jond r 


unbenutzten Räumen der Kirche de 
untergebracht; auch hat der Großherze 


tlich nicht ohne dane Bere tigung die Anweſenheit des 
in Zusammenhang gebracht mit der auch ſonſt viel⸗ 


ttiner Zeitung. 


Abendblatt. Montag, den 19. Febrnar. 


— Nachrichten vom 3. d. zufolge iſt Sr. Majeſtät Korvette 
„Nymphe“ (Korvetten-Kapt. Henke) vom Pyräus nach Smyrna 
ausgelaufen. 

— Die badiſche Regierung hat das Zuſammentreten einer 
Konferenz von Bevollmächtigten der deutſchen Regierungen zur Be⸗ 
rathung der Frage über Unterftügung der Gotthard-Bahn in An- 


regung gebracht, und es ſteht zu erwarten, daß die diesſeitige Re- 


gierung mit Bereitwilligkeit auf dieſen Vorſchlag eingehen wird. 
Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 15. Februar. Ein 
Berliner Korrefpondent der Augsburger Allgemeinen Zeitung iſt in 


der Lage, dieſer das Kabinetsgeheimniß zu verrathen, daß es im 


Plane der preußiſchen Regierung liege, mit Schweden wegen Ab⸗ 
tretung ſeiuer fortbeſtehenden Hoheitsrechte auf Wismar eine Ver⸗ 
einbarung zu treffen, um das Weitere mit Mecklenburg ins Klare 


zu bringen, und eine Reihe preußiſcher Zeitungen trägt kein Be⸗ 
denken, dieſe Erfindung eines wegen ſeines Mangels an Glaub- 


wilrdigieit bekannten Korreſpondenten urtheilslos abzudrucken. Ein 
Pfandvertrag, wie ihn Mecklenburg mit Schweden über Wismar 
geſchloſſen hat, iſt ein Kaufvertrag mit eventuellem Rückkaufsrecht, 


und dieſe für den Veräußerer bei Beſtand gebliebene Eventualität 
ifi jo ſchwach wie möglich, da die Kaufſumme 1,875,000 Thlr. 


betragen hat, die eventuelle Rückkaufsſumme aber im Jahr 1903 


ungefähr 24 Millionen Thlr. (durch die Hinzufügung von hundert⸗ 
jährigem dreiprozentigen Zins auf ins zu der Kaufſumme) betra⸗ 
gen wird. 
nichts abtreten, als die Berechtigu 


Und weiter könnte doch Schweden an einen Dritten 
zu dieſer Reluition. Wem 
kann damit gedient ſein? Für Mecklenburg hatte das Geſchäft von 
1803 nur mit dieſer ſchwierigen, ja unthunlichen Wiedereinlöſung 
einen Sinn; denn Meckkenburg wollte ſich nicht ein beliebiges Stück 
Land cediren laſſen, um es gelegentlich mit Vortheil wieder los zu 
werden, ſondern es wollte einen urg t der älteſten Geſchichte 
des Landes, wie des Fürſtenhauſe verknüpften Landestheil, 
der durch die Ungunſt ſchwerer Zeiten hm losgeriſſen worden, 
wieder heim bringen, die Integritä des wieder herſtellen, 
le Zeit. 

s in Roſtock wird 
Bibliothek wird in 


— Der Bau eines Univerſität 
jetzt in Angriff genommen. Die U 


ten ſeines Pa⸗ 


lais in Roſtock zur einſtweiligen 
einzuränmen befohlen. Der B 
Willebrand in Schwerin Zeichnun 
an der Stelle des bisherigen Unie 
ßen Kollegs, ausgeführt. 
Mulheim % 17. Seb 
hier ſtattgefundenen zum Abgeor 0 
der Liberalen, Papier-Fabrikants 
bach, mit 247, gegen den Rentner Göddertz, der 47 Stimmen er⸗ 
halten, zum Abgeordneten gewählt worden. 8 
Kaſſel, 16. Februar. Dem „Fr. J.“ wird von hier berich- 
tet: Die „Deutſche Kunſtgenoſſenſchaft“ war von der Stadt Kaſſel 
eingeladen worden, ihre diesjährige Wanderverſammlung hier ab- 
zuhalten, und hatte dieſe Einladung angenommen. Jetzt, wo man 
die nöthigen Vorbereitungen zum Empfange der Gäſte treffen 
wollte, iſt dem Stadtrathe der Beſchluß zugefertigt worden, daß die 
Abhaltung der Verſammlung in Kaſſel vom Landesherrn nicht ge⸗ 
nehmigt ſei. 5 
Frankfurt a. M., 16. Februar. Die hieſige Schulden- 
tilgungskommiſſton des Rechnungsamtes hat ihre Bilanz für das 
abgelaufene Jahr ſoeben den oberſten Staatsbehörden vorgelegt, und 
iſt deren Ergebniß ſo günſtig, daß neben einer Ueberweiſung von 
100,000 Fl. auf den Reſervefonds, demnächſt eine halbe Million 
zur Auslooſung und Rückzahlung verwendet werden kann. Dieſe 
bedeutende Tilgung, welche auf eine ungewöhnliche Ueberſteigung 
der Einnahmen gegen die Ausgaben im vergangenen Jahre hin- 
deutet, dürfte ſogar auf den Kours unſerer hieſigen Staatspapiere, 
der durch die Geldklemme etwas gelitten, vortheilhaft einwirken. — 
Die Bürger-Nepräfentation (das ſogenannte Einundfunfziger⸗Kolleg) 
hat ſich für den Bau drei neuer ſtehenden Brücken über den Main 


ausgeſprochen. Zwei davon ſollen am Ober- und am Untermain 


thor errichtet und die dritte an die Stelle der jetzigen alten ſte⸗ 
henden Brücke gebaut werden. Eine dieſer Brücken hat die heſ— 
ſiſche Ludwigs bahn-Geſellſchaft herzuſtellen. 

Ilm, 15. Februar. Geſtern früh fand in der Nähe der 
Stadt ein Piſtolen-Duell zwiſchen einem Jäger-Lieutenant und 
einem Kaufmann ſtatt, in welchem erſterer unter dem Auge lebens- 
gefährlich in den Kopf geſchoſſen wurde. Ein unbedeutender Streit 
auf einem Maskenball ſoll die Veranlaſſung zu dem Duell geweſen 
ſein, das ſogleich vor ſich ging; denn der Kaufmann ſoll noch im 
Masken⸗Koſtüm geweſen ſein. g 

Wien, 16 Februar. Der Verwaltungsrath der Kredit- 
anſtalt beſtätigte in feinem Bericht an die geſtrige General-Ver⸗ 
ſammlung die Thatſache, daß ein Beamter der Kreditanſtalt ſich 
einer Defraudation, welche einen Schaden von 450,000 Fl. ver⸗ 
urſacht, ſchuldig gemacht hat und daß Verwaltungsrath und Direk- 
tion zur Deckung des Schadens 260,000 Fl. ſubſkribirt haben, 
ſo daß, da der Defraudant noch ein Vermögen von 40,000 Thlr. 
befige, der Schaden für die Anſtalt ſich auf 150,000 Fl. reduzire. 
Die „N. Fr. Pr.“ erfährt des Weiteren noch, daß der Defraudant, 
der Rudolph Markl heißt und krank darniederliegt, feine Betrüge⸗ 
reien ſchon 1864 begonnen hat, daß dieſelben ſich auf eine Summe 
von mehr als einer Million Gulden erſtreckten und nur dadurch 
auf 450,000 Fl. ermäßigten, daß Markl in der kleinen Lotterie 
allmählig 800,000 Fl. zurückgewann. Entdeckt wurde der Be⸗ 
trug erſt, da Markl vor einigen Tagen erkrankte, obwohl 
häufige Skontrirungen ſtattgefunden haben. Merkwürdig war 
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1866. 


die Verſicherung, daß die Entdeckung der Defraudation vorge⸗ 
ſtern dem- Verwaltungsrathe „nach der Börſe“ bekannt gewor⸗ 
den ſei. Offiziell mag die Sache dem Verwaltungs rathe erſt nach 
der Börſe bekannt geworden ſein, g 
nehmen, daß einige Verwaltungsräthe ſchon während der Mittags- 
börſe um das traurige Geheimniß wußten. 

Ausland. 

London, 16. Februar. Die verunglückte Expedition des 
Barons von der Decken, iſt in der letzten Sitzung der geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Sprache gekommen, indem der Brief des 
hanſeatiſchen Konſuls in Zanzibar vorgeleſen wurde. 
ſches Kriegsſchiff hat ſich an die Mündung des Dſchubb begeben, 
um dem Freiherrn v. Schick bei der Aufſuchung und Befreiung 
des wahrſcheinlich von dem Sultan von Barderh in Gefangenſchaft 
gehaltenen v. d. Decken und des Botanikers der Expedition, Dr. 
Link, behülflich zu ſein; wie Sir Roderick Murchiſon, der Präſi⸗ 
dent der geographiſchen Geſellſchaft, noch mittheilte, hat die Admi⸗ 
ralität dem Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders an der Küſte 
von Zanzibar von Neuem Weiſung gegeben, der Expedition, welche 
von Anfang an unter britiſchem Schutze ſtand, allen thunlichen 
Beiſtand zu leiſten. 

Florenz, 16. Februar. In Neapel iſt ein 46jähriger Prie⸗ 
ſter, Pasquale de Francesco von Caſerta, mit der 27jährigen Se⸗ 


raphine Velardi von Neapel, nachdem das Gericht auf Anhören 
des General⸗Prokurators Mirabelli erklärt, daß das ſelt dem Iten 


Januar d. J. in Kraft befindliche Civil⸗Geſetzbuch religiöje Ge⸗ 
lübde als Ehehinderniſſe nicht kenne, und Pasquale de Francesco 
das Recht habe, ſich wie jeder andere Bürger zu verheirathen, am 
29. Januar vor dem Vice Syndicus des Viertels Monteralvario 
ehelich zuſammengeſprochen worden. 

ont, 13. Februar. Der Papſt hat dem Baron Meyen- 
dorff feine Päſſe überſandt; Rußland ſeinerſeits hat eine Desa- 
vouirung ſeines Repräſentanten abgelehnt. Mr. Salviati, Attaché 


bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft, iſt vorgeſtern von St. Petersburg 
hier eingetroffen, und die Depeſchen, die er überbracht, erklären die 


ruſſiſche Geſandtſchaft in Rom als geſchloſſen. Der diplomatiſche 
Bruch iſt dadurch vollzogen; Baron Meyendorff und das übrige 
Pilger der Geſandtſchaft befinden ſich nunmehr nur als Private 
hier. ö 
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einen gu 


at 


A 


neuere Nachrichten von Mr. Raſſam erhalten. Er hatte am 21. 
November Matemma erreicht und erwartete dort eine Antwort von 
König Theodor, dem er geſchrieben hatte. 
laut der letzten Kunde vom 17. Oktober geſund. 
Süd⸗Amerika. Ein Korreſpondent der Times“ aus San⸗ 
tiago in Chili ſagt in einem Schreiben vom 1. Januar: Das 


blokirende ſpaniſche Geſchwader wird ſich bald in ein blolirtes ver⸗ 


wandeln. Die neue Regierung von Peru iſt die größte Feindin 


Spaniens und wartet nur auf gewiſſe Eventualitäten, um ihm den Ei 


Krieg zu erklären. Sobald die ganze peruaniſche Küſte den ſpa⸗ 
niſchen Fregatten geſchloſſen iſt, werden ſie ihre Lebensmittel aus 
Kalifornien oder Buenos Ayres holen müſſen. Ihre Lage iſt ver⸗ 
zweifelt genug, und auf manchen Schiffen laſſen ſich ſogar Zeichen 
von Ungehorſam blicken. Armuth und Hunger werden daher zum 
Rückzuge der ſpaniſchen Flottille mit beitragen. Die Allianz zwi- 
ſchen Chili und Peru iſt eine vollendete Thatſache. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 18. Februar. 

ſich heute mit der von dem Abg. Tweſten eingebrachten Reſolution, 
welche die Ablehnung des Etats für das Jahr 1866 im Ganzen 
bezweckt. Die Debatte war ſehr lebhaft und füllte die ganze Gi- 
bung aus. Das Reſultat war die Verwerfung des Tweſten'ſchen 
Antrages mit 19 gegen 16 Stimmen. Es wurde jedoch ausdrück⸗ 
lich bemerkt, daß der jetzt verworfene Antrag bei der Berathung 
über den Schlußbericht in der Kommiſſion wie im Plenum des 
Hauſes wiederaufgenommen werden kann. 
zu verwerfen, wurde von keiner Seite beſtritten, dagegen die Kon⸗ 
ſequenzen der Verwerfung von den Gegnern des Antrages unter 
den gegenwärtigen Umſtänden als nachthetlig hingeſtellt. Der Ver⸗ 
werfung war ein Antrag des Abg. v. Forckenbeck vorangegangen, 
der die Berathung und Beſchlußnahme über die Reſolution Twe⸗ 
ſten's ſo wie über die dritte Kategorie der Reſolutionen Virchow's 


(III. In Beziehung auf den Etatsentwurf für 1866, No. 1—7.) 


bis zur Berathung des Schlußberichtes vertagen will. Auch dieſer 
Antrag wurde verworfen und zwar mit 6 gegen 29 Stimmen. 
Darin ſtimmte der Abg. v. Forckenbeck mit dem Referenten Virchow 
vollkommen überein, daß die Verfaſſung thatſächlich außer Kraft 


geſetzt ſei, wenn der Etat während des laufenden Jahres und nach 
der Vollendung der beſtrittenen Thatſachen der Landesvertretung 
vorgelegt wird und daß der erſte Schritt zur Löſung des Budget- 
Konfliltes in der rechtzeitigen Vorlegung des Etats vor Beginn 


des Etatsjahres beſtehen müßte. — In der nächſten Sitzung, am 


Montage, wird ſich die Budget ⸗Kommiſſion mit den Reſolutlonen 


Virchow's beſchäftigen. 


— Die Finanz Kommiſſion beſchäftigte ſich heute mit den 


bekannten Antrage des Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen, det 
mit den Abg. v. Hennig, Krieger (Berlin), 
Benda über die Faſſung des folgenden gemein 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., s 


aber die Börſe läßt ſich's nicht 


Ein engli⸗ 


Man erwartet jeden Augenblick, daß der ruſſiſche Doppeln 
adler von der Facade des Geſandtſchaftshotels herabgenommen wer⸗ Er; 


— Der Karneval, Anfangs unbelebt, hat glänzend geſe loſſen 
0 1 n 


Afrika. Aus Abyſſinien hat das engliſche auswärtige Amt 


Die Gefangenen waren 


Die Budget-Kommiſſion beſchäftigt 


Das Recht, das Budget 


Mühlenbeck und von 
ſchaftlichen Antrages 


* 


ihrer zweiten Aufführung 


verſtändigt hat: „Das Haus der Abg. wolle beſchließen zu erklären: | 


1. In Erwägung, daß der $. 6. Al. 2. des Geſetzes vom 21. Mai 
1861 zwar einen allgemeinen Grundſatz darüber enthält, daß die 
von der Staatskaſſe zu verauslagenden Koſten der Grundſteuer⸗ 
Regulirung nicht definitiv auf die Staatskaſſe übernommen, ſon⸗ 
dern nur vorgeſchoſſen und allmälig derſelben wieder zugeſührt 
werden ſollen, — daß jedoch eine geſetzliche Beſtimmung dar- 
über, von wem und nach welchen Grundſätzen die Rückerſtattung 
eefolgen ſoll, nicht vorhanden iſt, erklärt das Haus der Abgeord- 
neten: 1) Bis eine ſolche Beſtimmung im Wege der ordentlichen 
Geſetzgebung ergangen, iſt die Königliche Staatsregierung nicht be- 
rechtigt, die Wiedereinziehung der verausgabten Koſten anzuordnen 
und zu dieſem Zwecke der Geſammtheit oder einzelnen Staatsbür- 
gern Laſten aufzuerlegen; 2) der Finanzminiſter war daher nicht 
berechtigt, die Antheile der einzelnen Provinzen an den Geſammt- 
koſten der Grundſteuer-Regulirung feſtzuſetzen, wie ſolches in der 
den Provinzial-Landtagen von 1865 mitgetheilten Denkſchrift über 
die Aufbringung der durch die Ausführung des Grundſteuer-Geſetzes 
von 21. Mai 1861 erwachſenen Koſten geſchen iſt. II. In Er- 
wägung, daß durch das Geſetz vom 21. Mai 1861 eine Unter- 
vertheilung der Grundſteuerkoſten auf die einzelnen Provinzen nicht 
erfolgt iſt, vielmehr nur zwei Hauptgruppen vorgeſehen ſind, welche 
die entſtandenen Koſten geſondert aufzubringen haben, in fernerer 
Erwägung, daß die Beſchlußnahme über die Aufbringung dieſer 
Koſten verfaſſungsmäßig nicht in der Kompetenz der Provinzial, 
reſp. Kommunal-Landtage liegt, erklärt das Haus der Abgeordneten: 
Die wegen Aufbringung der Grundſteuer-Regulirungskoſten extra- 
hirten Beſchlüſſe der Provinzial-Landtage, ſelbſt wenn fie die Aller- 
höchſte Sanktion erhalten ſollten, ſind ungeſetzlich und für die 
Steuerzahler unverbindlich. Der Antrag I. wurde mit 13 gegen 
2 Stimmen, der Antrag II. einſtimmig angenommen. 

— Die „Volkszeitung“ enthält folgende Zuſchrift: Auf die 
erſte desfallſige Anzeige Seitens des Herrn Abg. Grafen Wartens- 
leben habe ich ſofort meine Bereitwilligkeit zu einer befriedigenden 
Erklärung im Hauſe der Abgeordneten ausgeſprochen, falls der ge— 
nannte Herr Abgeordnete ſeinerſeits durch eine entgegenkommende 
Erklärung im Hauſe mir dazu die Möglichkeit biete. Bei den durch 
befreundete Abgeordnete darüber gepflogenen Verhandlungen iſt mein 

Vertreter bis an die äußerſte Grenze der Verſöhnlichkeit gegangen, 
aber ohne Erfolg. — Die „andere Art“ von Genugthuung habe 
ich abgelehnt und lehne ſie ab; die einzige Art Unrecht gutzumachen, 
iſt nach meiner Ueberzeugung: eingeſtehen und zurücknehmen. Berlin, 
17. Februar 1866. Abgeordneter Dr. Freſe.“ f 


i Pommern. 
Stettin, 19. Februar. Aus einer unverſchloſſenen Gaft- 
ſtube, Splittſtraße 10, iſt am 14. d. Mts. Abends ein Ueberzieher 
geſtohlen worden. — Eine mehrfach mit Gefängniß und Zuchthaus 
beſtrafte Perſon, die Wittwe G., kam zu der S4jährigen Wittwe 
D., um ſich „die Roſe beſprechen zu laſſen“. Nach ihrer Entfer- 
nung vermißte die D. ein Umſchlagetuch im Werthe von 3 Thlr., 
welches bei der ſofort vorgenommenen polizeilichen Recherche zwar 
nicht in der Wohnſtube der G., wohl aber in einem neben der- 
ſelben befindlichen Gange, zu welchem man nur durch ein Fenſter 

Thür gelangen kann, vorgefunden. Die G. weiß aber natürlich 
nichts davon, wie das Tuch dort hin gekommen iſt. 

— Beim Verkauf einer ſtädtiſchen Bauſtelle auf dem Kano- 

nenplatze iſt der Qu.⸗Juß mit 1 Thlr. 18 Sgr. bezahlt worden, 


Ei; obgleich als Taxwerth nur 1 Thlr. angenommen war. 


— Von dem Gerichtshofe zur Entſcheidung der Kompetenz- 
konflikte iſt feſtgeſtell: Wenn ein Uferbeſitzer zur Benutzung des 
an ſeinem Grundſtücke vorüberfließenden Waſſers Anlagen unter⸗ 
nimmt, welche den benachbarten Mühlenbeſitzern das zum Betriebe 
ihrer Mühlen erforderliche Waſſer entziehen, und von den Letzeren 
Widerfpruch dagegen erhoben wird, jo iſt darüber im Rechtswege 
zu entſcheiden. N 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Reclam bei dem Kreisgericht zu 
Lauenburg iſt zum Kreisrichter, der Referendar Schmidt in 
Stettin zum Aſſeſſor, der Auskultator Haeſe in Köslin zum Re⸗ 
ferendar ernannt. 

— Bekanntlich hat der evangeliſche Ober-Kirchenrath ſchon 
öfter zum Beſten der evangeliſchen Diaſpora Kollekten in den evan- 
geliſchen Landestheilen Preußens veranſtaltet. Auch in dieſem Jahre 
beabſichtigt derſelbe, eine Kollekte ins Leben zu rufen, aber nicht 
allein für die evangeliſche Diaſpora, ſondern auch zur Abhülfe der 
Nothſtände der evangeliſchen Kirche überhaupt. Die Kirchen⸗Kol⸗ 
lekte ſoll am Palmſonntage oder an einem der beiden Oſterfeiertage 
abgehalten werden. Die Haus-Kollefte ſoll in der Zeit zwiſchen 
dem Oſter⸗ und Pfingſtfeſte ftättfinden. Es ſollen zwei Flugblätter 
an ſämmtliche evangeliſche Haushaltungen vertheilt werden, von 
denen das eine die dringenden Nothſtände der evangeliſchen Kirche 
beſprechen, das andere über die Reſultate der bisherigen Kollekten 
Mittheilung machen wird. 

— Der Einſtellungstermin für die Rekruten iſt nunmehr für 
die Zukunft regelmäßig zu der Zeit vom 16. bis zum 25. Oktober 
eſtgeſtellt worden. 
en Pyritz (Starg. Ztg). Unſere Gas-Exploſion, über die 
wir in der vorigen Woche berichteten, hat glücklicherweiſe nicht die 
nachhaltigen üblen Folgen gehabt, auf die man von vorue herein 
gefaßt war. Zwar iſt die Beſchädigung des Gebäudes immerhin 
beträchtlich genug, da das Dach, die Giebelwand und ein Theil der 
Umfaſſungsmauern ganz zertrümmert, der übrige Theil aber ſo ſtark 
beſchädigt worden, daß ein Abbruch nöthig iſt, allein von den Appa- 
raten iſt Nichte zerſtört, und ſelbſt die Verletzungen des Arbeiters 
find nicht jo erheblich, als zuerſt angenommen wurde. — Das hie⸗ 
ſige Schullehrer-Seminar bedarf zu ſeiner Erhaltung nur 845 Thlr. 
Es wird beabſichtigt, daſſelbe mit dem Kamminer zu vereinigen, 
weil ſowohl die Unterbringung der Seminariſten, als der ſumpfige 
Boden am Ottoſtift eine Verlegung wünſchenswerth machen. 

Anklam, 17. Februar. Die Kriminalabtheilung des Kgl. 
Kreisgerichts hat die von der Staatsanwaltſchaft verhängte Be⸗ 
ſchlagnahme der Nr. 17 der Anklamer Zeitung vom 9. d. Mts. 
aufgehoben. 

Stralſund. Das in den Verſammlungen der neuvor- 
pommerſchen landwirthſchaftlichen Kreisvereine mehrfach beſprochene 
Projekt, hier in Stralſund eine Vereins⸗Weberei auf Aktien zu 
gründen, wird vorausſichtlich im nächſten Frühling zur Ausfüh- 


der G'ſchen Stube, oder durch die vom Hauswirthe verſchloſſene | 10 Sgr. geſtellt, während d 


rung kommen. Die Gründung einer ſolchen Weberei in der be⸗ 
abſichtigten Weiſe und Ausdehnung dürfte ohne Zweifel eine He- 
bung des hieſigen Flachsbaues zur Folge haben; und von welcher 
pekuniären Bedeutung letzterer für die Landwirthe werden kann, 
läßt ſich aus engliſchen Erfahrungen leicht entnehmen. Nach den 
Mittheilungen des für die Verbeſſerung der Landwirthſchaft uner- 
müdlich thätigen Oekonomieraths Dr. Rohde in der diesjährigen 
General -Verſammlung des Baltiſchen Vereins kommen die engli- 
ſchen Landwirthe ſchon zu der Anſicht, daß der Anbau des Flach- 
ſes einträglicher ſei als der des Weizens. Ein Herr Warnes 
z. B. nimmt an, daß der von ihm erhaltene Gewinn für 15 
Acres Flachs, den er im vorigen Jahre gebaut hat, 6 Pfd. 
Sterl. pro Aere überſteigt, die er durch den Weizenbau hätte er- 
halten können. 

Ungeachtet des vermehrten Anbaues von Flachs und Hanf 
im Lande giebt England dennoch immenſe Summen für dieſe 
Gegenſtände aus. Der Werth der jährlichen Einfuhr wird zu 
folgender Höhe berechnet: Flachs 5,000,000 Pfd. Sterl., Leinſaat 
zu Oel 1,800,000 Pfd. Sterl., Lein zur Ausſaat 200,000 
Pfd. Sterl., Oelkuchen 600,000 Pfd. Sterl., Hanf 1,500,000 
Pfd. Sterl. 

Man ſagt hin und wieder, unſer Boden eigne ſich nicht zum 
Anbau der Leinpflanze, allein mit Unrecht; gerade in den flachen 
und feuchten Küſtengegenden gedeiht dieſelbe am allerbeſten. Auch 
der Einwand, daß uns die Menſchenkräfte zum Anbau fehlen, iſt 
nicht ſtichhaltig, denn in einzelnen Gegenden, wo viel Flachsbau 
getrieben wird, wie im Ermelande in Oſtpreußen und in den ruſ⸗ 
ſiſchen Oſtſeeprovinzen, iſt die Bevölkerung geringer wie hier. Es 
ſcheint das faſt glänzliche Darniederliegen des Flachsbaues bei uns 
viel mehr an den mangelhaften Einrichtungen für die Verwerthung 
des Flachſes als an den angeführten Einwänden zu liegen. Die 
Begründung einer Vereins⸗-Weberel mag daher als der erſte Schritt 
zur Hebung der Flachs- und Leinen⸗Kultur in unſerer Provinz be- 
grüßt werden. : 

Neuſtettin, 18. Februar. Dem Primaner Max Raddatz 
hierſelbſt, welcher einen 7jährigen Knaben, der auf dem noch zu 
ſchwachen Eiſe des Thungießer-See bei Hütten eingebrochen war, 
mit großem Muthe vom Tode des Extrinkens rettete, wird von der 
Kgl. Regierung eine öffentliche Belobigung zu Theil. 

+* Laſſan. Der hierorts ſeit 5 Jahren beſtandene, von 
dem Konrekter K. gegründete Sängerbund feierte vor Kurzem ſeinen 
alljährlichen Stiftungstag durch Concert und Ball und hatte ſich 
diesmal noch die Sängervereine Anklam und Wolgaſt zur freund- 
lichen Unterſtützung und Erhöhung dieſes Sängerfeſtes eingeladen. 
Beide Vereine waren denn auch bereitwilligſt erſchienen und ſind 
von unſern Bewohnern ſehr freundlich und gaſtlich aufgenommen 
Das Concert hat uns einen ſehr genußreichen Abend gewährt, na— 
mentlich haben die beiden auswärtigen Vereine, unter Leitung ihrer 
tüchtigen Dirigenten, der Herren Lehrer Dümmel aus Anklam und 
Kantor Graff aus Wolgaſt, die größte Anerkennung ihrer Leiftun- 
gen gefunden. Es war auf dem Programm bemerkt, daß der 
Ueberſchuß der Einnahme, nach Deckung der noth⸗ 
wendigſten Koſten, für unſere hieſigen Abgebrannten beſtimmt ſein 
ſollte. Wie wir erfahren, hat ſich die Einnahme auf 45 Thlr. 


belaufen hat; dennoch haben die Sänger unter ſich noch durch frei- 
willige Beiträge 6 Thlr. aufgebracht. Es würde die Einnahme 
eine viel größere geweſen ſein, wenn einmal für die Auswärtigen 
die Witterung günſtiger geweſen und für unſern Ort nicht der 
Sonnabend zum Concerttage gewählt wäre, da unſere Laſſaner 
Anſtoß nehmen, am Sonnabend öffentliche Vergnügungen zu be- 
ſuchen. In Folge einiger Konflilte beim Tanzen hat ſich unſer 
Geſangverein zur Zeit aufgelöſt, will aber, wie wir hören, ſich aufs 
Neue konſtituiren. . . ’ 
Vermiſchtes. 

Gollancz (Pr. Poſen), 12. Februar. Der „Bromb. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: In voriger Woche ſind auf dem hier 
in der Nähe gelegenen Gute Czeſzewo fünf Erkrankungen durch 
Trichinen vorgekommen. Die erkrankten Perſonen, zwei Kinder des 
Gutsbeſitzars und Abgeordneten Dr. Libelt und drei Dienſtboten 
deſſelben hatten von friſch bereiteten Würſten gegeſſen, nach deren 
Geuuß ſich alsbald die bekannten Symptome der Krankheit ein- 
ſtellten. Eine der Würſte wurden nachträglich an Dr. Matecli in 
Poſen zur mikroſkopiſchen Unterſuchung geſchickt, welche herausftellte, 
daß die Wurſt im höchſten Grade trichinenhaltig war. Der Zuftand 
der Erkrankten ſoll höchſt bedenklich ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Peſth, 17. Februar, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
des Landtages Fortſetzung der Adreßdebatte. Holoſſy beantragte den 
Schluß der Generaldebatte. Deak will die Fortſetzung derſelben. 
Die Adreßdebatte, meint er, ſei nicht nöthig, um auf die Stim⸗ 
menanzahl für oder gegen den Entwurf zu wirken, ſondern um 
die Adreſſe zu erläutern. Farago verurtheilte die deutſche Politik 
Oeſterreichs. Ungarn werde dem Monarchen in der Vertheidigung 
Venetiens treu beiſtehen. 

Paris, 17. Februar, Nachmittags. Der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf v. d. Goltz, hat geſtern beim Kaiſer dinirt und wird 
mit dem heutigen Abendzuge nach Berlin abreiſen. 

London, 17. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes motivirte der Miniſter des Innern, Grey, die ange- 
kündigte Bill über die Suspenſion der Habeascorpus-Akte in Ir⸗ 
land mit der Erklärung, daß ſeit dem Ende des amerikaniſchen 
Krieges frühere Unionsofffziere irſſcher Abkunft thatſächlich eine 
Empörung gegen England vorbereiteten. Disraeli, Roebuck, Hors⸗ 
man unterſtützten den Antrag der Regierung, welchen Gladſtone 
als wohlwollend, nicht feinſelig gegen Irland charakteriſirte. Bright 
und Mill ſprachen ſich energiſch gegen die Mißverwaltung Irlands 
aus; mehrere iriſche Mitglieder des Hauſes bekämpften den Antrag. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag mit 364 gegen 6 Stimmen 
angenommen. 

Die Bill wird, nachdem fie alle Stadien der Berathung paj- 
ſirt, dem Oberharſe zugeſchickt werden. f 

Florenz, 17. Februar. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erklärte Boggio, er wolle zwar keine Miniſterver⸗ 
änderung, wohl aber einen Syſtemwechſel; allerdings ſei eine Ka⸗ 


binetskriſis bei der jetzigen beſonderen Lage mißlich. Miceli griff 


hierauf die Politik des Kabinets Lamarmora mit Nachdruck an. 


auf 45 Thlr. 19 Sgr. 


Der Miniſter des Innern vertheidigte das Kabinet. Der Kriegs- 
Miniſter gab die Erklärung, daß die Vertagung der Aushebung 
keineswegs der Stärke der Armee nachtheilig ſei. 

Paris, 18. Februar. Der „Moniteur“ meldet, daß dle 
Zinſen der Schatzſcheine auf 3, 3½ und 4 pCt. geſetzt wurden. 

London, 18. Februar. Der von den beiden Häuſern ge- 
nehmigte Antrag der Regierung, die Habeas-Korpus-Akte in Sr- 
land zu ſusvendiren, war geſtern Morgen nach Osborne geſchickt 
worden, und nachdem die Annahme telegraphiſch angezeigt, wurde 
er Abends von der Königin unterzeichnet. Um 11 Uhr Nachts 
lag das Geſetz fertig im Oberhauſe. 

In Dublin wurden geſtern 100 Perſonen verhaftet, meiſt aus 
Amerika zurückgekehrte Irländer, und darunter 17 ehemalige Stabs⸗ 
Offiziere der Unions-Armee. Viele Verdächtige ſuchen ihr Heil in 
der Flucht. Die Dubliner Zeitungen billigen die von der Regie- 
rung in Ausſicht genommen Maßregeln. Es gehen Gerüchte von 
einer Meuterei in einem zu Athlone ſtationirten Regimente; in 
Dublin dagegen herrſcht vollkommene Ruhe. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 19. Februar. Graf v. d. Goltz iſt heute Morgen 
aus Paris eingetroffen, und wird Mittags vom Miniſterpräſidenten 
und ſpäter vom Könige empfangen werden. 

München, 18. Februar, Abends. Der Direktor der Kreis- 
Regierung von Ober-Franlen, Herr v. Vogel, iſt zum Staats-Mi⸗ 
niſter des Innern ernannt worden. 

Peſth, 18. Februar. Der heutige „Sürgöny“ dementirt 
die vom „Lloyd“ gebrachte Mittheilung, bezüglich der Einſetzung 
eines Miniſteriums ad hoe zur Krönung. 

Paris, 19. Februar. Die Antwort des Kaiſers auf die 
Adreſſe des Senats betont die Nothwendigkeit einer rationellen 
allmähligen Fortentwicklung der Inſtitutionen. Die moraliſche 
wie die phyſiſche Welt gehorche allgemeinen Geſetzen. Nicht durch 
tägliches Rütteln an dem Fundamente werde die Krönung des Ge- 
bäudes beſchleunigt. Die Pyramide, welche zur Baſis das allge- 
meine Stimmrecht, zur Spitze den civiliſatoriſchen Genius Frank- 
reichs habe, müſſe ſchichtweiſe aufgebaut werden. 

Bukareſt, 17. Februar. Die Deputirten-Kammer bewilligte 
in ihrer heutigen Sitzung die von der Regierung geforderte Anleihe 
von 40 Millionen Piaſtern. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 17. Februar, Nachmittags. Angekommene Schiffe. 
Laxen, Grönbeck, von Rönne. Boruſſia (SD), Eybe, von Königsberg. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. Februar. Witterung: trübe. Temperatur ＋ 5 0 R. 


Wind: W. 
An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber 63—69, mit Aus⸗ 
wuchs 48—62 7. bez., 83—85pfd. gelber Frühiahr 69%,, % bez. 
u. Gd., Mai-Juni 70%, bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 71%, % Gd., 
Juli⸗Auguſt 73 . Br. E x \ 

zeugen bone verändert, pr. 2000pfd. loco 46—47 % bez., Früh⸗ 
jahr 47, 46¾% 4 bez., Mai⸗Juni 48, 47%, bez., Juni⸗Juli u. Juli⸗ 
VV N 

erſte loco pr. ſchleſ. 39— ez., oderbrucher 35— 37 

A bez, 10 pfd 41 u. a 

Hafer 47 
4% 


bez. 5 
Erbſen Frühjahr Futter- 49 7% bez, 49% 97 Br. 
Rüböl ſtille, loco 15%, % Br., Februar 15½ M Br., 15½ . 
955 * Mai 15½ % Gd., September⸗Oktober 131, 3% Br., 
13% . Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 34 bez., Februar März 
14½ Gd., Frühjahr 14% %% Br. u. Gd. Mai-Juni 19% 4 Br., 
15712 Gd., Juni⸗Juli 15½ 9% Br., 15%, % Gd. 


Berlin, 19. Februar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchud⸗ 
ſcheine 88 bez. Staats⸗Anleihe 4½% 100% bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 135½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Actien 96%, Gd. Oeſter⸗ 
National-Auleihe 63½ bez. Pomm. Pfandbr. 92 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 177 bez. Amerikaner 6% 72%, bez. 

Roggen Februar 46 bez., 48 ½ Br., Frühjahr 46 ½, ½ bez., Mai⸗ 
Juni 47, 47½ bez., Rüböl loco 15% Br., Februar 1523, Ya bez., 

ebruar-März 15%, bez., April⸗Mai 15 ½, 3% bez., Spiritus loco 147,2 
95 3 14½2 bez. u. Br., April⸗Mai 14%, 5% bez., Mai⸗Juni 
15½4½ "a bez. x. 

Hamburg, 17. Februar. Getreidemarkt unverändert, ſehr rubig. 
Weizen auf Termine flau, per Februar 5400 Pfd. netto 115 Bkothlr. Br., 
113 Gd., pr. April⸗Mai 117 Br., 116½ Gd. — Roggen auf Termine 
flau, per Februar 5000 Pfd. netto 81 Br., 79 Gd., per April⸗Mai 79 Br., 
78½ Gd. — Oel per Mai 33 ½ nominell, matt, per Oktober 27% Br., 
matt. — Kaffee 3200 Sack Rio ſchwimmend verkauft. Zink 16 ½ gefordert, 
ruhig. — Regen. s N 


Stettin, den 19. Februar. 


Berlin | kurz — 40 N ö 
rer IM — Zu-Obligat. - — 
Hamburg .. 6 Tag. 151% 8 |Uned.." Wel. 
„2 Mt. 1518 reis-Oblig.. 5 2 
Amsterdam 8 Tag.“ 143% G St. Str. V. A. 4 a 
= 2 Mt.. — Pr. Net.-V.-A. 4 117 B 
London 3 = Si 2 2 See-Assec.- A 
..... 3 Mt. 27% bz omp.-Act. »- * 
Paris 10 Tg. 81745 B Pomèrania 4 10 B 
— * 2 Mt. — Union 4 102 B 
Bordeaux · 10 If.. — StSp:ich-Aet,| 3 | — 
2 Mt. ai V.-Ppeich.-A. +; 5 en; 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
= 3 Mt. Zuckers.-Act. «| 5 1150 B 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — a en 4 — 
„ 2 Mt. ze: esch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 7½ & Fabrik-Antb. 44 
En 
5 —— alzmühl-A. — 
St.-Schläsch. | 3́ — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-An].| 3%, — Fabrik 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ = Stett. Dampf 
5 5 4 = Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 8 Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein 5 250 B 
a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 9B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 105%, bz 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 B 
„ Prior. 4 — Stett. Dampf- 
= „ 4 — mühlen-Ges. 4 103 B 
Starg.-P. E. A. 3½ — Pommerensd. » 
„ Prior. 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4 ½ — Chem, Fb.-Ant.] 4 — 


Stettin. Kraft- 
Dünger-F.- A.. — — 
Gemeinnützige 
Bauges.-Auth. | 5 — 


Stett. Börsh.- 
Obligationen 4 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 


) 


ſchleſ. Frühj Gd. - 
fd. Peu ES Br. u. Ob., Mar⸗Jum 0 — 


